444 Todte und 266 Verwundete gehabt. 


die Lu 


des Feindes darbleten. 


Vernagelungsverſuch, der aber ſcheiterte. 
Daten, denen es durch Ueberraſchung in die Batterie einzu⸗ 
dringen gelang, wurden mit dem fie befehligenden Oſſizier 
niedergemacht. 


Walachen fo erſchoͤpft ſind, daß viele Beamte ſchon feit Mo⸗ 


naten keinen Gehalt mehr erhalten haben. Am 28. Oktober 
Abends nach 11 Ubr wurde eine Erderſchütterung bemerkt, 

dem ein orkanähnlicher Sturm voranging. 

In Varna ſind am 3. November drei Schiffe mit verwun⸗ 


deten und gefangenen Ruſſen angekommen. 


Nach dem amtlichen Bericht des Viceadmirals Dundas hat 


dierengliſche Flotte bei dem Bombardement am 17. Oktober 
Mehrere Schiffe 
haben beſonders in den Maflen und am Takelwerk flark gelit⸗ 
ten. — Auf der Landſeite wurden die Kanonen des runden 
Thurmes nach 20 Minuten zum Schweigen gebracht. Um 
guhr [ns ein franzöfifches Pulbermagazin mit 100 Mann in 

t, um 2 Uhr ein zweites und bald darauf erfolgte eine 
Erplofion in der Stadt. Als das Bombardement Abends 
aufhörte, war der runde Thurm ſtark zerſchoſſen, in ſeinen 
Erdverſchanzungen J Kanonen demontirt und die Bruſtweh⸗ 
ren beſchädigt. Im gezackten Fort waren die Werke ganz 
zerſtört und mehr als 20 Kanonen zum Schweigen gebracht. 
Der britiſche Verluſt betrug 50 Todte und Verwundete, der 


= ae größer. Die Ruſſen ſchoſſen viel mit glühen⸗ 


den Kugeln. Der Albion gerieth an zwei Stellen in Brand. 
Der Metribution wurde der Haupfmaſt glatt weggeſchoſſen 
und der Feribrand hat außer dem Beſanmaſtkeine Rave übrig. 
Den ganzen Tag war tiefe Windſtille und der Rauch hin⸗ 
perte beide Theile am Sehen. Es war ein furchtbares Bom⸗ 
bardement, denn viele Tauſend Geſchütze donnerten. Es 
können am erſten Tage wohl 150200000 Kugeln auf Se⸗ 
baſtopol und feine Werke gefallen fein. a 

Die Depeſche des Lord Raglan über die Vorgänge vor Se⸗ 
baſtopol am 18. Oktober iſt dem Courier, der ohne dieſelbe 
nach London kam, auf eine demſelben unvekannte Weiſe ab⸗ 
handen gekommen. In der Depeſche vom 23. Oktober ſagt 
der Lord: Unſer Feuer iſt anhaltend und wirkſam geweſen, 
aber da der Feind große Menſchenmaſſen und dle Hülfsquel⸗ 
len der Flotte und des Arſenals zur Verfügung hat, fo konnte 
er die ihm zugefügten Beſchädigungen ſchnell wieder ausbeſ⸗ 


fern, und der Fortſchritt der Angreifenden iſt daher nur ein 


langfamer. Vom 18 — 20. Okt. wurden 1 Offizter und 27 
Soldaten getödtet, 10 Offiziere und 107 Soldaten verwundet. 

Der Bericht des Generals Canrobert vom 22. Oktober 
ſpricht ebenfalls von großen Schwierigkeiten, die ſowohl die 
Beſchaffenheit des Bodens als der Reichthum der Hilfsmittel 
Die Ruſſen ſchießen mit GSpflindigen, 
Siſpfündigen Haubitzen und aus 12zölligen Mörſern. In der 
Nacht vom 20ſten zum 21. Oktober machte der Feind einen 
Einige der Sol⸗ 


Die Berlufte find verhältmißmäßig gering. 
Der Geſundheits⸗Zuſtand der Armee iſt befriedigend. Der 
Heſammtverluſt ver Franzoſen vom Beginn der Belagerung 
did zum 22, Oktober beträgt an Gebliebenen 4 Offiziere und 
54 Soldaten, an Verwundeten 14 Offiziere und 451 Solda⸗ 
ten. Die ganze orientaliſche Armee zählte vor Sebaſtopol 


big zum 22. Oktober 225 ſchwer Verwundete. In den ver⸗ 
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Ver wan emer Brucke über den Sereth bel Vadeni foll ohne 
Verzug begonnen werden, obwohl die Staatskaſſen in der 


ſchledenen Lazarethen zu Varna, Nogara, Galllpoli, 9 | 
räus und in der Krim waren im Ganzen 4074 Kranke von der 
franzöſiſchen Armee. — aa 

Nach einem andern Bericht des Gen. Canrobert iſt die Bela: 
gerung von Sebaftopol eine der kraftvollſten, die ſeit langer 
Zeit in der Kriegskunſt vorgekommen. a 

Der Moniteur enthält die Berichte des Generals Sanroben 
und des Admirals Hamelin über die Greigniffe am 17. Okibr, 
Sie beſtätigen das bereits Mitgetheilte. Admiral Hameln 
beſchließtſeinen Bericht mit den Worten: „Der Enthuſtasmußz, 
bei dem Kampfe war allgemein und außerordentlich. Ich 
hatte vor Eröffnung des Feuers fignallſirt: „ „Franke 
blickt auf Euch!““ welches Signal mit dem Rufe: „„. 
lebe der Kaiſer!““ aufgenommen wurde.“ Admiral Ham 
lin giebt den Verluſt der franzöſiſchen Flotte vom 17. Oktohe 
auf 90 Todte und 180 Verwundete an. Da ſich auf 24 Kriegs 
ſchiffen 15000 Mann befanden, fo it dieſer Verluſt unbedel 
tend. 10 Schiffe haben mehr oder weniger gelitten. Di 
meiſten Todten und Verwundeten hat das Admiralſchiff. Daß 
Belagerungskorps mußte die Batterien unter dem feindlichen 
Feuer aufführen. Unter den Sebaſtopol vertherdigenden 
1500 Geſchützen befinden ſich 300 Neunzigpfünder von 
der Flotte mit einer Trageweite von fünf Viertelſtunden, wah 
noch bei keiner Belagerung vorgekommen iſt. Ihre Batterſeeg 
wurden gut bedient und die Ruſſen werden auch durch Spion 
gut unterrichtet. Die Verbündeten ſollen ſchon ee 
cher, 2 Franzoſen und einen Renegaten als der Spionen 
Überwieſen, erſchoſſen haben. = 
Die bisherigen Vorgänge in der Krim ſtellen von al 
Seiten feſt, daß das Bombardement von Sebaſtopol an, 
17 ten eine große Probe war, in welcher der Angriff, wie die 
Vertheidigung, ihre Kräſte im vollſten Umfange mit etna 
der maßen. Die hartnäckige Zähigkeit des ruſſiſchen Win 
ſtandes, der übrigens über Mittel verfügt, wie fie Belagerten 
wohl nie zu Gebote ſtanden, wird auch von den englischen 
Berichterſtattern allgemein anerkannt. Trotz aller Cnergie, 
die von den Verbündeten zur See, wie zu Lande, aufgemandt 
wurde, und trotz der ſelbſt in dem Berichte des Fürſten Mont: 
{dito nicht verhehlten partiellen Erfolge, war im Ganzen 
die Wirkung doch nicht durchgreifend genug, als daß man 
auf dieſem Wege hätte beharren und durch fortgeſetzte Auf, 
bietung des Aeußerſten in kurzer Zeit zum Ziele gelangen 
können. Aeußerſt ſtörend wirkte, wie ſich immer mehr her 
ausſtellt, der Umſtand, daß die Franzoſen am 17. Oktober 
durch mehrere Mißgeſchicke (Vernichtung mehrerer Batterien)‘ 
ſchon nach wenigen Stunden genöthigt wurden, ihr Felke, 
von der Landſeite einzuſtellen, fo daß hier am 17ten un 
Iden die ganze Aufgabe faſt ausſchließlich den Engländer 
zuſtel. Die Wukſamkeit der Flotte, welche zunächſt den fran⸗ 
zöſiſchen vandangriff zu unterſtützen hatte, wurde dadurch 
gleichfalls gelähmt, und man konnte nicht daran denken, e 
{pater Tag für Tag in derſelben Weiſe ohne entſcheidendte 
Ereigniß auszusetzen. Ste wird ohne Zweifel künftig bet 
weiteren Schlägen von durchgreifender Bedeutung wieder 
herangezogen werden. Bei allem Ruhme, den das Bom 
bardement vom 17ten ohnſtreitig begleitet, war das Ergebni 
dieſes Tages doch, daß man von jedem forcirten Vorſchreitt 
abſehen und ſich auf eine Belagerung in vollig regelre 
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m einrichten mußte. — Uebrigens iff kein Zweifel, daß 
11 at dieſem Wege durchdringt, im Falle nicht das 
kuſſiſche Entſatzheer in foldem Maaße anwächſt, daß Offen 
five und Defenlive nicht zugleich mit der nöthigen Kraft durch⸗ 
zuführen find. Der bisherige Fortgang der Belagerungs⸗ 
Arbeiten iſt ein durchaus normaler und zeugt von einer be⸗ 
wunderungswerthen Umſicht und Energie. : ; 
Grit der Schlacht an der Alma hat Fürſt Mentſchikoff fein 
Heer durch die Truppen der Generale Ch-mutoff, Liprandi 
und Korff bedeutend verſtärkt. Gegenwärtig ſtehen ibm bei 
Sebaſtopol 43000 Mann Sofanterie außer der Artillerie⸗ 
mannſchaft mit 144 Kanonen zur Verfügung, dazu kommen 
noch 10 Kavallerieregimenter mit entſprechender Artillerie 
und 000 Koſaken mit 6 Batterien, fo daß alle feine Truppen 
wenigſtens 60000 Mann betragen. 
Nach ruſſiſchen Berichten haben die Verbündeten gegen die 
bon Liprandi in ihrem Rücken eingenommene Poſition bis 
zum 27ften nichts unternommen. Das Feuern dauert fort, 
ohne erheblichen Schaden anzurichten. Die ruſſiſche Arul⸗ 
lerie erwiderte dad Feuer mit ſolchem Erfolg, daß eine fran- 
zöſtſche für 30 Geſchütze angelegte Batterie bis zum 27ſten 
icht bewaffnet werden konnte. 
Nach Wiener Mittheilungen aus dem Lager vor Sebaſto⸗ 
pol vom 2. November hat das Bombardement ununterbro⸗ 
chen fortgedauert. Die Stadtmauern ſind an vielen Stellen 
beſchädigt und die Stadt hat ſehr gelitten. Die Belagerer 
haben nicht nur mit dem Feinde, ſondern auch mit Kälte, Re⸗ 
gen und Durſt zu kämpfen. Ein Theil des Trinkwaſſers muß 
bon den Schiffen gebolt werden. Die Nahrung beſteht aus 
iffszwieback und getrocknetem Fleiſch. Die Soldaten 
ten ſich in die Erde eingraben, um ſich gegen die ruſſiſchen 
Kugeln zu ſchützen, und leiden durch die Kälte, beſonders des 
Nachts. Den Offizieren ergeht es nicht beſſer. 
Mentſchikoff meidet unterm 3. Norbr.: Die Belagerungs⸗ 
arbeiten dauern obne ſichtliches Reſultat fort. Das Feuer 
Engländer iſt ſchwächer geworden. Unſere Beſchädigun⸗ 
gen find unbeträchtlich und werden ſofort ausgebeſſert. 

Nach dem Vericht des Admiral Dundas haben die ruſſi⸗ 
ſchen Werke durch das fortgeſetzte Feuer ſtark gelitten. Kapi⸗ 
| Brock in Gupatoria hat ſich bebauptet, obgleich er von 
großen Kavalleriemeſſen mit Kanonen angegriffen wurde. 
Von dort wurden bisher große Vorräthe bezogen, aber da 
die Ruſſen alle Dörfer zerſtören, ſo werden dieſe Lieferungen 
ir die Zukunft ſparlich ausfallen. Die Ruſſen haben feit dem 
Iten unabläßig an der Ausbeſſerung der Batterien und der 
Errichtung neuer Werke auf der Nordſeite des Hafens gear⸗ 
beitet, welche den Zugang zu Waſſer und zu Lande beberrſchen. 
Die alllirte Armee in der Krim beſteht gegenwärtig aus 
MO Franzoſen, 30,00 Engländern und 14,000 Türken. 
vobert ſoll ſehr für einen Sturm ſein, Lord Raglan daz 
gen ſich mit der Zerſtörung der Stadt, Flotte und Befeſti⸗ 
ungen begnügen wollen. rt 
Eine Privalnachricht erzählt folgenden Zug vom General 
robert aus der Schlacht an der Alma: 
nlangten, fanden fie ſich einer kleinen Redoute mit 4 Kano⸗ 
gegenüber, die einen Hagel von Kartätſchen auf le ande 
len, und dahinter einem Regiment, das fle mit Flinten⸗ 
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„Im Augenblick, wo die Zongven oben auf der Anhöhe 
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ſchüſſen überſchüttete. Sie ſtiegen die Anhöhe nicht wieder 
herunter, aber ſie wichen etwas. Der Augenblick war kri⸗ 

tif). Wenn man fie warf, fo wurden wir unſererſelts ebenſo 
traktirt und auch geworfen; die Schlacht Hand dann ſehr 


ſchlimm. Dieſen Augenblick nahm der General Canrobert 


wahr, drang an die Spitze des früher von thin kommandirten 
Zouaven⸗ Regiments vor und fagte mit feiner zu Herſen gee” 
henden Stimme: „Ich glaube gar, ihr ſtutzt; gut dann gehe 
ich allein!“ und in der That drang er vorwärts. Aber das 
Regiment that ebenſo, die Redoute wurde genommen und das 


ruſſiſche Regiment (von der Garde) genöthigt, Kehrt 
zu machen.“ ‘ 

Ueber die gelungene Offenfiv: Bewegung, welche der faif. 
ruff. General-Lieutenant Liprandi am 25. Okt. auf Befehl 


des Fürften Mentſchikoff unternahm, hat Erſterer Näheres — 


berichtet. Gemäß der, fuͤr dieſen Tag ihm vorgeſchriebenen 


Dispoſitionen rückten alle Truppen feines Betachements 
um 5 Uhr langs zwei Schluchten aus dem Dorfe Tſchor⸗ 


gun aus. Im Vorruͤcken beſetzte der Generalmajor Grippe 
das Dorf Komary und entjandte die Koſaken⸗Sſotnig in 
das Baidarathal. Gleichzeitig mit dieſer Bewegung faßte 
der General Sſemjakin links vom Ukrainiſchen Regimente 
Poſto und marſchirte, unter dem Schutze des Geſchüͤtzfeuers 
und der vor der Kette zerſtreuten 2. Compagnie des 4. Scharf⸗ 


ſchuͤtzen⸗Bataillons, nebſt den Schützen des Aſowſchen In⸗ 


fanterie⸗Regiments, raſch mit dem Aſowſchen Regimente 
vor, welches in zwei Linien in Compagnie⸗Colonnen aufge⸗ 
ſtellt war mit einem Zwiſchenraum von nicht mehr als 100 
Schritt zwiſchen den Linien, und in dritter Linie das erſte 


Bataillon des Aſowſchen und das Ate Bataillon des Dne⸗ 
prowſchen Regiments in Angriffs⸗Colonnen ſtehen hatte. 


In dieſer Ordnung bis nicht mehr als 150 Schritt an den 
Fuß der vom Feinde beſetzten Höhe herangehend, befahl der 


Seneralmajor Sſemjakin zum Sturme zu ſchreiten. Raſch 
drangen die Compagnien vor und um 7˙% Ube pflanzte das 
Aſowſche Regiment ſeine Fahnen in den Befeſtigungen auf. 
Die Siegesbeute waren drei Feſtungs⸗Kanonen und das La⸗ 


ger. In dieſer Befeſtigung verlor der Feind allein an Tod⸗ 
ten uber 170 Mann. 


Befeſtigungen Nr. 2 und 3 lerſtere mit 2, letztere mit 3 


Geſchuͤzen), welche auch ſogleich von unferen Truppen bes 
ſetzt wurden. Das Odeſſaſche Jaͤger⸗Regiment, nebſt der 


7. leichten Batterie, unter dem Befehle des Oberſten Seu⸗ 


dery ruͤckte auf die Redoute Nr. 4 heran aber der erſchreckte 


Feind hielt auch auf dieſem Punkt dem Ungriffe nicht Stand 
und ließ die Befeſtigung, nebſt drei darin befindlichen Gie- 
ſchüͤtzen, in Stich. Außerdem waren vom Feinde in allen 
Befeſtigungen die Zelte, Pulver in Kellern und die Schanz⸗ 
geraͤthſchaften zuruͤckgelaſſen 


rzen. 


¢ i Su gleicher Zeit verließ der Feind, 
als er die raſche Einnahme der Haupthoͤhe und das Herau⸗ 
rücken des Ükrafniſchen Jaͤger-Regiments gewahrte, die 
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ber tuff. Kavallerie: gelegenen Höhen vorgeruͤckt und hatte 
te beſetzt. Als ſich die ruſſ. Kavallerie hinter dem rech⸗ 
ten Fluͤgel der Infanterie kaum geordnet hatte, fo zeigte 
ſich pon der Hohe her, wo die Befeſtigung Nr. 4 lag, die 
engliſche Kavallerie, ungefähr 2000 Mann ſtark. Ihr vers 
zweifelter Angriff nothigte den Generallieutenant Ryſchow 
auf den Weg nach Tſorgun zuruͤckzuweichen, um den Feind 
irre zu leiten. Unterdeſſen ſchob Gen. Liprandi ein Ulanen⸗ 
regiment, unter dem Oberſten Jeropkin, aus Baidara auf 

fer rechten Fluͤgel vor und befahl demſelben, hinter der 
Infanterie an einer verſteckten Stelle Poſto zu faſſen. Der 
Feind griff mit der groͤßten Hartnaͤckigkeit an und warf ſich 
auf die ruſſ. Cavallerie, ungeachtet des wohlgerichteten Kar⸗ 
taͤtſchenfeuers aus ſechs Geſchuͤtzen und des Feuers der 


Schwadronen des Ulanenregiments auf die Flanke des Fein⸗ 
des mit glaͤnzendem Erfolg; in Unordnung, verfolgt von 
den cuff. Ulanen und dem Feuer der Batterieen, wurde die 
feindliche Kavallerie zuruͤckgeworfen. Bei dieſem Angriffe 
verloren die Engländer mehr als 400 Todte, 60 Verwun⸗ 
dete und 22 Gefangene, wobei ein Stabsoffizier. 
Eine Schwadron franz. afrikaniſcher reitender Jaͤger 
e ſich auf das Detachement des General-Majors Sha⸗ 
okrizki; um den linken Fluͤgel der ſchweren Batterie ſpreu⸗ 
end, drang ſie durch die Schuͤtzenlinie bis an die Batterie 
elbſt vor und begann die Bedienung niederzuhauen. Hin⸗ 
ter ihr ſprengten die uͤbrigen Schwadronen. Nun warfen 
fic) 2 Bataillone des Wlädimirſchen Regiments unter dem 
perſoönlichen Befehl des obigen Generals mit gefälltem Baz 
jonnet vorwärts und noͤthigten die feindliche Kavallerie zus 
kückzugehen, verfolgt von den wohlgezielten Schüſſen der 
Tſchermoriſchen Schärfſchuͤtzen; 10 Leichen und einige Pferde 
blieben auf dem Platze, 3 Mann wurden gefangen und der 
feindliche commandirende Offizier ward getodtet, — Da der 
Feind wieder begann neue Truppen auf feinen linken F us 
gel zu fuhren, ſo verſtärkte Gen, Liprandi feinen rechten; 
allein der Feind führte weiter keinen Angriff aus und um 
1 Uhr Nachmittags ſtellte er die Kanonade ein. Der cuff. 
Verluſt betrug: getoͤdtet 6 Stabs⸗ urd Oberoffiziere, 232 
Untermilitairs; verwundet 1 General, 19 Stabs⸗ und Ober⸗ 
Offiziere und 292 Untermilitairs. Der Erfolg dieſer Affaire 
war fuͤr die ruſſ. Waffen ruhmvoll; die eroberten Befeſti⸗ 
gungen, im Ruͤcken der Alltitten, find behauptet worden 
And wenn die Belagerer, die, wie es heißt, jetzt zu dem 
Ekntſchluſſe eines Sturmes gekommen find, fo müſſen fie 
nun vorher den General Liprandi mit ſeinen 20,000 Mann 
vertreiben, denn dieſe Anzahl bildet, in ihrem Ruͤcken ſte⸗ 
hend, einen zu gewichtigen Gegenſtand, da kein Bruch der 
Waͤlle Sebaſtopols vorhanden, wo man zum Sturm als⸗ 
dann nicht fo viel Truppen beduͤrfte. Auch iſt es undenk⸗ 
bar, daß Fuͤrſt Mentſchikoff, nach dem Eintreffen ſo vieler 
Verſtarkungen, ſich auf die Rolle eines unthatigenSufdauers 
beſchraͤnken wird. i 15 BE 
Fürſt Menzikoff hat fein Hauptquartier in Baktſchiſerai. 
Bis jetzt hat er nur 25,000 Mann Verſtärkung erhalten, 
General Popoff iſt am 23. Oktober aus Beſſarabien mit der 
. Infanterie Divifion und General Lanskoi mit der 5. Ka: 
dollerie-Divifion nach der Krim in Eilmärſchen abgerückt. 
Dieſe Truppen ſammeln ſich in Perekop und werden ſich mit 
einem Train von 10,000 Wagen nach Baktſchiſerai in Bewe⸗ 
gung ſetzen. 
ES Aus Aſien wird gemeldet, daß ein kleines britiſches Trup⸗ 
bpen⸗Korps auf zwei Dampfſchiffen bei Redutkale gelandet iſt. 
In Batum find 2500 Aegyptier und Munitions⸗Vorräthe 
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Scharfſchuͤtzen. In dieſem Augenblick aber ſtuͤrzten ſich drei⸗ 


270 neue evangeliſche Pfarrſtellen gegründet worden. ; 


für die Armee von Kars angelangt. In der orientatif 
Armee herrſchen Krankheiten. Die von den Ruſſen genom 
mene Karawane iſt frei gegeben worden und die Verbindun 
mit Perſten tf hergeſtellt. Auf den Straßen von Erzerun 
hauſen räuberiſche Baſchibozuks. 5 
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Nreu ßen 

Berlin, den 9. November. Die Allerhöchſte Kadi 
nets⸗Ordre, welche den Buß und Bettag für die Proving} 
Schleſien in Folge der großen Ueberſchwemmung au Freitag, 
den I7ten d. M., anſetz', lautet: — 

Ich bin von Meiner Reife durch die verheerten Gegenden“ 
Schleſiens tief ergriffen durch die Schrecken der Verwuͤſtung 
und die Große der Heimſuchung, welche über die Provinz 
verhängt iſt, zuruͤckgekehrt. Ich habe aber auch mit Freude 
wahrgenommen, wie die Betroffenen im Allgemeinen dieſe 
Heimſuchung mit Ernſt und Faſſung tragen und hege die 
Zuverſicht, daß Viele den Finger des Herrn erkennen und 
reichen inneren Segen aus der Verwuͤſtung ihrer Haͤuſer und 
Felder erndten werden. Um aber dieſe Erndte zu zeitigen, 
muß die Kirche ein lautes Zeugniß ablegen und verkünden, 
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zu geben, fo wie in Gemeinſchaft mit dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath wegen der noͤthigen Anweiſung an dag 
Konſiſtorium in Breslau das Erforderliche zu verfügen. 
Sansſouci, den 30. Oktober 1854. Bee 
(gez.) Friedrich Wilherm.  (993.) v. Raumer. 
Berlin, den 8. November. Schon vor einiger Zeit wur 
den zwei preußiſche Kanonenboote gegen ein größeres enali 
ſches Schiff ven 36 Kanonen, die ,, Thetis, umgetauſcht 
und da in England das Bedürfgiß nach flachen Fahrzeuge 
gegenwärtig lebhaft vorhanden iſt, fo bat man aufs neue bi 
angefragt, ob vielleicht noch einige Kanonenböte auf ähnlich 
Weiſe vertauſcht werden können. hi 
In Thorn ift am 31. Oktober der ehemalige Seclforntt 5 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde, Pfarrer Bernhard, mit 20% 
Mitgliedern dieſer Gemeinde zur evangeliſchen Landeskirche 
öffentlich übergetreten. | 
Seit dem Jahre 1830 find im Umfange der Monarchie 


Kurfürſtenthum Heffen. : 

Kaſſel, den 6. November. Die nächſte Retrutirung foll 
ſtatt im Januar ſchon im Dezember vorgenommen werden. 
Die Artillerie hat die Weiſung erhalten, alle für den Krieg 
fuß erforderlichen Geräthſchaſten in Bereitſchaft zu halten. 


qe eie Stadt Lübeck. 

Liub eck, den 6. November. Geſtern hat der König 991 
Dänemark unſere Stadt mit einem kurzen Beſuche beehrt. 
Er traf nach 11 Uhr von Ratzeburg ein und reiſte nach 2 Uhr 
| weiter nach Oldesloe. 
0 Hannover. 

er den 7 November. Die Rekruteneinſtellung 
im nächſten Jahre wird nicht am 1. Juni, ſondern ſchon am 
1. April ſtattfinden. Der Gewehr: Fabrik in Herzberg find 
10,004 Gewehre im Spätſommer zu liefern aufgegeben 
worden. 


ai ern. 

München, den 5. en Nach der „N. Pr. Ztg.“ 
it das Reſultat der Sendung des Miniſters von der Pforten 
von Seiten Baiern der hieſigen ruſſiſchen Geſandſchaft vor⸗ 
geſtern mitgetheilt und von dieſer ſogleich nach Petersburg 
befördert worden. 

Geſter reich. 

Wien, den 6. November. Der Times wird aus Wien 
| telegrapbirt, daß das geſammte öſterreichiſche Heer am diten 
Januar ſchlagfertig fein ſoll. 

enen Reeth 

| Paris, den 5. November. Die Einſchiffungen von Trup⸗ 
pen. Munition, Proviant und Material aller Art währen 
in Marſeille mit erneuter Lebhaftigkeit fort. Ein direkt nach 
Blalaklawa gehendes Paketboot nimmt 3 Mill onen Patro⸗ 
nen und 20 Kiſten Raketen einer neuen Art mit, die eine viel 
größere Tragweite haben follen als alle bisher bekannten. 

Auch in der Marine werden die Rüſtungen beſchleunigt. 
Paris, den 6. November. Fortwährend werden unge⸗ 
hure Quantitäten Filzſchuhe über Marſeille nach dem Orient 
geſchickt. 
Ae beiderlei Geſchlechts Tuchabfälle zu dieſen Filz⸗ 

hüben 


Es macht bier einiges Auffehen und iſt ſelbſt dem Kaiſer 


unangenebm, daß der Erzbiſchof von Paris nicht zu dem 

Concil nach Rom berufen worden iſt, welches über die unbe⸗ 

flectte Empfängniß der Jungfrau Maria zu beratben hat. 
Die Königin Victoria hit durch den franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten en des Marſchalls St. Arnaud ihr Beileid bezei⸗ 
gen laſſen 

Paris, den 8. November. Man rechnet ſo ſicher auf den 
- baldigen Fall von Sebaſtopol, daß das Tedeum zur Sieges⸗ 
feier ſchon komponirt iſt und der Erzbiſchof von Paris die 

Ordnung der religidien Geremonieen erhalten hat. Der 
Siegeswagen, auf welchem der Kaiſer im großen Triumph 
in Paris einziehen will, ſteht ſeit Wochen in Bereitſchaft und 
iſt ſehr reich und geschmackvoll ausgeſtattet. Alle Theater 
werden frei geöffnet ſein und Paris wird großartige Feſtlich⸗ 
| keiten zu ſehen bekommen. \ 


Dex Monteur meldet, daß die Regierung dem amerikani⸗ 
ſchen Geſandten Souls nie die Durchreiſe durch Frankreich, 
ibe nur die pie zum Aufenthalt verweigert hat. 


Spanien. 
Madrid, den 8. November. Die Eröffnung der Cortes 
hat durch die Königin in Perſon ſtattgefunden. Während der 
Thronrede herrſchte das tiefſte NER Us und nach der⸗ 
1 gab ſich ein Aalen Enthuftagmus kund. Die Köni⸗ 


-feiner beften Truppen in Varna für die Krim einzuſchiffen. b 


In den verſchiedenen Zuchthäuſern verarbeiten die: 


gin ſagte, ie käme mit Frtuden in die Mitte der! von der Na⸗ 
tion Gewählten, fie werde dem Verſprechen vom 20ſten Sule” 
treu bleiben und ſtets die Freiheit und die Rechte der Nation 
ehren, und fie hoffe, durch die Repräſentanten des Landes 
werde, indem fie das Grundgeſetz feſtſtellen, der Aae der 
e en Zwiſte geſchloſſen werden. 


Rußland und Polen. Sa 
Peleveeure den 4. November. Der Kaifer ſowohl als 
auch die Kaiſerin haben an die Wittwe des gefallenen Admi⸗ 
rals Korniloff Beileidsſchreiben erlaſſen und letztere bat die= 
felbe unter die Damen des Ordens der heiligen Großmärtg⸗ 

rerin Katharina aufgenommen. 

Petersburg, den 7. November. Dem Detaſchement 
vond Offizieren und 27 Soldaten (von denen 2 Offiziere und, 
einige Soldaten blieben), dem es in der Nacht vom 20ſten 
auf den 21. Oktober gelang, 8 Mörſer und 11 Kanonen einer 
ane Batterie zu vernageln, hat der Kaiſer dadurch 
ſeinen Dank zu erkennen gegeben, daß er befohlen, in einem 
beſonderen Tages-Befehl ihre ſämmtlichen Namen bekannt 4 
zu machen. 

iir Hee te 

Konſtantinopel, den 2). Oktober. An Omer Paſcha 

iſt der Befehl ergangen, möglichſt ſchleunig 20,060 Mann 


Faſt täglich langen hier Truppen und Munition aus Fränk⸗ 
reich und England an und ſetzen ihre Fahrt unverweilt nach 
der Krim fort. Aus Balaklawa wurden einige gefangene 
Ruſſen nach Skuſari gebracht. — Vom aſiatiſchen Heere 
laufen faſt gar keine Nachrichten ein. 

Konſtantinopel, den 25. Oktober. Der Sultan bat 
den Raub und Verkauf georgiſcher Knaben und Mädchen 
als Sklaven ſtreng verboten, und die betreffenden Firmane 
an Muſtafa Paſcha, Kommandanten des Ae e von te 
Batum, geſandt. . 

Y mer ih a 4 

Newyork, den 24. Oktober. Dem Bethane 
Kommiſſar General Garneausilt es gelungen, den Vereinig⸗ 
ten Staaten das Recht zur Anlegung militairiſcher und Ma⸗ 
rine⸗Depots auf dem nördlichen Theile der Inſel St. Do 
mingo zu verſchaffen. Solche Küſtendepots find unum gäng⸗ 
lich nothwendig zur gewaltſamen Erwerbung von Kuba und 
Portorico. Sit dies geſchehen, ſo wird auch das dominika⸗ 
niſche G biet koloniſirt und der Union einverleibt werden. 
Kuba ſoll zwei Staaten bilden, die nebſt Domingo und Por⸗ 
toriko die Union um 4 Sklavenſtaaten vermehren würden. 
Carneau verdankt ſeinen Erfolg den Geldern, womit er die 
eek, der ALLE) in der afrikanischen Republik verſil⸗ 
bert hat. 


Tages⸗Benebenheiten. ai 
Breslau, den 8. November. Der wegen einer bedeu- 
tenden Unterschlagung nach Amerika geflüchtete, von den doxs 
tigen Behörden aber ausgelieferte Bankaſſiſtent Sachs iſt bor⸗ 
geftern hier angelangt und befindet ſich im Gefängniß. 2 
bei ihm porgefundenen Gelder t find zur Deckung der Gerit 
koſten in Amerika geblieben. Sein Konſorte Menzel f 
Mangel an Beweiſen nicht ausgeliefert werten Er 
in ehen etablirt. - 


der, 6, 4, 2 und 1%, Jahr alt, vorſätzlich ertränkt, 
wahrſcheilich aus Rache gegen feine Aeltern, die ihm das Haus 
verboten hatten, Nahrungsſorgen foll er nicht haben. 

Ein Bürgermeiſter einer Gemeinde bei Trier, überwieſen 
als Wahl⸗Kommiſſarius für die dritte Wähler⸗Klaſſe das 
Wahl: Protokoll bei einer Gemeinderaths-Wabl verfälſcht zu 
haben, wurde zu einjähriger Gefängnißſtrafe und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtbeilt. 

Am 31. Oktober Abends 7 Ubr brach zu Zoblitz im 
Erzgebirge, wie es heißt durch Fahrläſſigkeit eines Kna⸗ 
ben, in einem Hauſe Feuer aus, das bei dem heftigſten 
Sturme ſich ſchnell uber die Stadt verbreitete und binnen vier 
Stunden 230 Gebäude und Scheunen in Aſche legte. Nur 
einige 30 Häuſer ſind verſchont geblieben. Zwei Menſchen⸗ 
leben ſind verloren gegangen und eine reichliche Ernte vernichtet. 


3% Miszellen. 

Herr v. Küſter auf Hohenliebenthal bei Schönau hat im 
vorigen Jahre Weizenkörner gefät, die aus einem ägyptiſchen 
Mumienſarge genommen waren, und alſo wenigſtens drei⸗ 
tauſend Jahre gelegen batten, und dieſe Körner baben eine 
außerordentliche Ernte gegeben, indem der Inhalt eines Ep: 
löffels einen Ertrag von 2% Metzen brachte. Ob der ge- 
wonnene Weizen, welcher wieder ausgeſät worden iſt, auch 
ferner eine ſolche Ergiebigkeit zeigen wird, muß die Zeit lehren. 

München, den 8. November. Die Induſtrie⸗Ausſlellung 
bat weder in Betreff der Zuſendungen, noch in Betreff des 

Zeſuchs, den Erwartungen entſprochen, und die Regierung 
maß 1,300,000 Fl. zu den Koſten zuſchießen. 


Hirſchberg, den 13. November 1854. 


Wahrend man ſich am Freitage zu Breslau wunderte, 
daß auf der Promenade ſich hie und da ſchwache Eisrinde 
vorfand, ſind wir bereits in den vollſtaͤndigſten Winter ver⸗ 
ſetzt. Heute fruͤh zeitig paſſirten ſchon Schlitten unſere 
tadt und das Thermometer zeigte um 7 Uhr fruͤh 7° Kälte. 
Später erhob ſich ein heftiger Sturm und neuer Schneefall. 
uf den Landſtraßen iſt ein ſchauerliches Wetter; die Markt⸗ 
eranten, welche heute zum Beginne unſeres Jahrmarktes 
eintreffen, hatten von demſelben viel zu leiden. Geſtern 
ſchneite es von Zeit zu Zeit recht ſtark; das ganze Thal iſt 
mit Schnee bedeckt, nachdem derfelve früher ſchon im Ge⸗ 
en herunter in den am Fuße liegenden Dörfern feſten 
uß gefaßt hatte. 2 


—— 


ffentliches Gerichte verfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 26. September 1854. 


orgerufen wurde der Mehlhaͤndler Heinrich Gebauer 
a © gupitz, welcher wegen Steuerdefraudation angeklagt 
iſt. Bei ihm find nämlich bei Gelegenheit einer vor tz 
iſion, in einem andern, als dem beftimmten 

2 fd. Mehl aufgefunden, und dadurch eine Steuer⸗ 
fraudation entdeckt worden. ; 

Der Angeklagte beftritt die Nichtverſteuerung dicfes Mehles; 

wurden zwei Zeugen abgehoͤrt; der Königliche Staats⸗ 
anwalt plaidirte und beantragte die Beſtrafung des Gebauer 
mit Erlegung des achtfachen Betrages der einfachen Steuer 
per 5 Sgr. 5 Pf., alſo mit 1 Rehh Sgr. 4 Pf. und 


Berlin hat der Lithograyh Biermann feine vier leibli⸗ 


beſtritt die Anklage auf eine freche Weſſe, doch wurde durch 


der Confiscation des Me 
erlegung der Koſten. J 5 
Der Kechtsanwalt Aſchenborn vertheidigte den Angeklagten, 
verſuchte den Beweis nicht begangener Steuerdefraudation 
zu fuͤhren und beantragte deſſen Freiſprechung, event. ihn 
aber nur in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen. 0 
Der Gerichtshof verurkheilte den ꝛc. Gebauer nach dem 
geſtellten Untrage des Koͤniglichen Staatsanwalts. a 
2. Der Bleicharbeiter Carl Wilhelm Ernſt Meißner, 
aus Cunnersdorf, hat geſtaͤndlich ſeinem Arbeitsgeber ein 
Schock Leinewand im Werthe von 11 Athlr. geſtohlen und 
durch feine Ehefrau, Chriſtiane Friederike geborne Conrad, 
welche um den Diebſtahl gewußt, daſſelbe verkaufen laſſen. 
Beide Angeklagte waren der Vergehen geftandig und der 
A verurtheilte auf Antrag des Königlichen Staats⸗ 
Anwalts: 323 
a. den Meißner zu 3 Monat Gefaͤngniß, dem Verluſte 
der Ehreurechte auf 1 Jahr und Stellung unter Poli⸗ 
zei⸗Aufſicht auf eben fo lange, und x 
b. deffen Ehefrau, wegen Hehlerei, zu 1 Monat Gefaͤngniß, 
ſonſt wie der Vorſtehende. ay 
3. Der ſchon beftrafte Dienſtknecht Heinrich Schreiber, 
aus Seidorf, hat geſtaͤndlich ſeinem Dienſtherrn in Arnsdorf 
einen Rohrſtuhl entwandt und ſich des Zuw derhandelns ge⸗ 
en die, bei Stellung unter Polizei- Aufſicht auferlegten 
Beſchraͤnkungen ſchuldig gemacht. ; 
Er wurde zu 3 Monat Gefängniß, dem Verluſte der Eh⸗ 
tenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗ Aufficht 
auf dieſelbe Dauer verurtheilt. 
4. Der in der A alk am 1. September c. (Gebirgs⸗ 
65 


hlwerthes per 3 Kthlr., unter Auf⸗ 
ou Ra 


bote Nr 72) vertagte Fall wider den Hausbeſitzer, Beconde⸗ = 
Lieutenant a. D. v. Netz, in Warmbrunn, kam heute zur 
Weiterverhandlung. Nach Abhoͤrung der Zeugen wurde 
v. Netz von der Aaklage: wegen Anfertigung einer falſchen 
Denunziation und daraus hervorgegangener Beleidigung, 
freigeſprochen, nachdem derſelbe durch den Rechtsan⸗ 
walt Juſtizrath Robe vertheidigt worden. ae 
5. Wider die Wittwe Maria Roſine Wehner, geb. Weis 
fig, aus Crommenau, erkannte der Gerichtshof nach geſtell 
tem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft eine acht 
taͤgige Gefaͤngnißſtraf“, weil fie unter Annahme eines fal⸗ 
Then Namens, vermittelſt eines Briefes, geſtaͤndlich einen 
Geldbetrug verſucht hat. 5 ER 
6. Der Bäderfotn Friedrich Wilhelm Lindau, aus 
Krummhuͤbel, 15 Jahr alt, wurde, nach erlangter Ueberzeu⸗ 
zeugung, daß er mit Unterſcheidungsvermoͤgen gehandelt, 
darum zu 1 Monat Aae e verurtheilt, weil er ein i 
Fernrohr, was er in einer Reiſetaſche vom Gebirge herab 
bis nach Seidorf tragen ſollte, geſtaͤndlich unterſchlagen. I 
7. Der Knecht Ernft Wilhelm Diettrich, aus Crom: — 
menau, hat zeuge der Anklage der Tochter feines Dicnfte 7 
herrn zu Heriſchdorf aus einer Komode ein 2 Thlr. Stuͤck 
in Abſicht rechtswidriger Zueignung fortgenommen. Diettri 


4 Zeugen bewieſen, daß, trotzdem er behauptete, noch nie 
ein zwei Thaler Stuͤck gehabt zu haben, er ein dergleichen 
zu Warmbrunn unmittelbar nach dem Diebſtahl hat ver⸗ 
wechſeln laffen. Des Vergehens für, überführt erachtet, wurde 
der ꝛc. Hee ju 4 Monat Gefaͤngniß, dem Verluſte de 
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſich 
durch dieſelbe Dauer verurtheilt. 233: 2 
8. Der Kretſchambeſitzer Guftav Wittig, aus Seiffers⸗ 
au, wurde wegen Beleidigung eines Beamten bei Aus 
ung feines Dienſtes und zwar im Ben Nückfalle mit vi 
Wochen Gefaͤngniß befivaft. 


5 


41514. 
33,919. 


er > 5 a 2 2 : — 5 75% 
9. Wider den Maurers Gefellen Franz Täuber, aus 


Kleinhelmsdorf, Kreis Schönau, wurde wegen Landftreicherei 
eine Woche Gefaͤngniß und demnaͤchſtige Unterbringung in 


eine Beſſerungsunſtalt erkannt. 5 

10. Wegen gleichen Vergehens, Bettelns und Zuwiderhan⸗ 
delns, gegen die, bei Stellung u ter Poli ei⸗Aufſicht aufs 
erlegten Beſchraͤnkungen, wurde die unverehelichte Johanna 
Beata Hornig, aus Straupitz, zu 3 Wochen Gefaͤngniß 
und 9 yerge Detention, ſo wie 5 

11. der ſchon vielfach beftrafte Zimmergeſell Chriſtian 
Wilhelm Menzel, aus Hartau, wegen wiederholter Land⸗ 
77 zu 4', Monat Gefaͤngniß und pawyerigee Eins 
feferung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt verurtheilt. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 110ter 
mnie este Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 Re hte. 
ouf Nr. 33,968. 52,546 und 68,035 nach Brieg bei Bohn, 
Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Stettin bei Wilsnach; 
winne zu 1000 Rihtr. auf Nr. 2175. 11,279. 13,716. 
16,308. 17,638. 22,934. 24,437. 29,124. 29,263. 
34,613. 34,875. 39,920. 43,224. 43,935. 43,985. 
45,866. 49,248. 49,734. 49,942, 51,071. 55,716. 58,701. 
60,979. 68,664. 73,521. 76,019. 76,493. 77,851. 82,215. 
84,185. 87,296 und 88,188; 37 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 


35 Ges 
14,574, 
29,889. 
44,755. 


Nr. 629. 8943. 9911. 11,950, 13,279. 14,510. 16,287. 16,763. 


18,965. 22,433. 25,433. 28,147. 30,972. 34,233. 38,086. 
42,189. 43,114. 43,641. 46,946. 47,891. 51,925. 


54,598. 57,785. 62,283. 62,933, 63,850. 65,121. 


658,018. 69,183. 69,499. 74,941. 78,430. 81,055. 82,997 und 


51,634, 54,02 
78,199. 78,471. 70,818. 84,81. 87,006. 


115383. 19,685 
J0,270. ; 
50,179. 50,002. 52,233. 54,122, 57,150. 50,924. 
30,050. 71,362, 


2 


83,731; 57 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1768. 2948. 


4060. 5577. 7047. 7096. 7149. 8301. 10,355. 11,088. 11,854, 


16,579. 20,184. 
28,783. 
3811. 
45,073. 
59,182. 
78,024. 


20,705. 
31,046. 
30,082. 
49,300. 


12,448. 
22,602. 
32,154. 
40,659. 
53,134. 


12,853. 15,528. 
24,361. 27,734. 
34,326. 36,250. 
41,807. 42,591. 
53,571. 54,080. 56 60,702. 
61,434. 67,339. 69,028. 70,193. 71,982. 80,847. 
80,913. 82,936. 83,100 und 88,318. 
Berlin, den 9, November 1854. 


16,945. 18,478. 18,743. 28,080. 
31,743. 32,420. 33,154. 35,594. 
54,028. 54,786. 60,725. 66,031. 

88,206. 88,489 
‚und 89,173; 40 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1219. 
1271. 1733. 2805. 3056. 5599. 6746. 7752. 9291. 9515. 
18,720. 23,499. 27,236. 27,435. 28,307. 
38,724. 44,668. 47,547. 40,822. 

62,070. 


72,521, 78,793. 85,893. 86,947. 87,934. 
260 und $3,665; 76 Gewinne zu 200 Rtblr. auf Nr. 


34,320. 


II. 239. 401. 2350. 3623, 4964. 5041. 8620. 9240. 11,858. 


ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch anzuzeigen. 


Veranlaſſung der ſtattgefundenen Ueberſchwemmu 


12,246. 12,714. 14,618. 14,757. 16,801. 17,122. 17,02. 


22,085. 
31,129. 33 
40,563. 
45,307. 
53,716. 
68,238. 
73,064. 
33,712, 


21,601, 
30,471. 
37,026. 38,333. 
43,048, 44,04. 
50,761. 52,314. 53,043. 
62,774. j. 66,975. 
70,812. 71,224. 7 72,269. 
77,183, 78,482. 80,250. 81,199. 83,371. 
85,016. 86,780 und 88,325. 

Berlin, den 10. November 1854. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe Liner 
Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
auf Nr. 60,934 und 66,034 in Berlin bei Seeger und nach 
Breslau bei Froboͤß; 1 Gewinn zu 2000 Rehlr. fiel auf 
Nr. 11,678 nach Grünberg bei Hellwig; 39 Gewinne z 
1000 Rthlr. fielen auf Nr. 1967. 2307, 5083. 5424. 7447. 
8852. 13,005. 16,172. 16,637. 18,408. 19,913. 21,334. 25,229, 
25,291. 28,433. 29,359. 36,434. 40,296. 41,629. 42,916. 
48,750. 50,547. 53,125. 53,198. 54,884. 54,800. 55,760, 
56,163. 58,645. 62,730. 64,387. 67,934. 68,411. 73,200. 
77,202. 77,863. 86,050, 86,608 und 88,620; 55 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 2407. 5948. 8503. 9196. 11,868. 18,104. 
19,120. 22,641. 25,268. 26,203. 27,001. 27,115, 39,409 
30,610. 30,977. 33,218. 34,100. 34.333. 34,470, 4 
35,779. 39,129. 41,359. 42,346. 43,912, 46,246. 5 
50,137. 50,664. 51,195. 52,986. 56,107. 57,142, 
58,135. 59,928. 61,285. 65,038. 66,169. 66,889. 75,017. 
76,115. 76,344. 70,355. 77,576. 78,194. 78,590. 79,337. 
80,393. 80,423. 83,233. 83,645. 83,738. 84,744 und 89,405; 
77 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 829. 1577. 2888. 3467. 
4167. 5347. 5028. 6253. 7220. 9179. 11,490. 14,398. 14,802. 
14,833. 15,321. 15,388. 15,993. 16,045. 16,283. 17,358. 
18,586. 10,623. 21,414. 21,911. 26,425, 27,076, 27,679. 
27,808. 30,855. 30,883. 32,072. 32,674. 33,369. 
36,918. 30,865. 39,873. 40,674. 45,460. 43,621. 
44,155. 44,694. 44,829. 45,808. 46,331. 46,344. 
50,226. 50,435. 51,064. 53,370, 55,879, 57,296, 
61,398. 62,360. 62,363. 63,346. 64,200. 64,537, 
66,277. 68,039. 71,806. 72,410. 74,546. 75,970. 76,254. 
76,753. 70,333. 79,501. 79,961. 81,354. 81,425. 84,812 und 
88,066. Berlin, den 11. November 1854. i 


20,127. 
30,280. 


18,706. 
27,647. 


18,367. 
26,650. 
36,060. 
43,579. 
47,378. 
62,121. 


17,313. 
26,040, 
35,602, 
42,251. 
46,669, 
58,661. 
69,662. 


5 Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
5816. Die am 12. d. Mts. vollzogene Verlobung unſerer 
aͤlteſten Tochter Henriette, mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Auguſtin, beehren wir uns Freunden und Verwandten, 


Carl Geyer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fic: 
Henriette Geyer. 

? Elemens Auguſtin. 
Greiffenberg. 5 Hirſchberg. 


— 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 17. November c.: 
anGerordentlidher Sufi: und Bett 
für die evangeliſchen Gemeinden Schleſiens auf 


Predigt: Herr Paſtor prim. Hen’ 
Sonntag den 19. November c. eine 
für die bei der großen Ueberſchwemm 

unglückten Bewohner Schleſiens. 


iR ve cr ter are ch ens 

Lels ein erprobtes, wahrhaftes Haus⸗ und Familien⸗ 
Buch empfiehlt ſich die ſo eben erſchienene 
35808. achte Auflage von 


Der Arzt als Hausfreund, 
oder freundliche Belehrungen eines Arztes an Vaͤter und 
Mütter, bei allen, erdenklichen Krankheitsvorfaͤllen in jedem 


5 Alter. 
Ein treuer und allgemein verſtänd icher 
5 Rathgeber 


Fir, alle Diejenigen, welche ſich ſelbſt belehren wollen, oder 
‘ nicht gleich fic) argtlidjen Raths erfreuen konnen, 
Ven Dr. Ludwig Fr. Frank. 
Leipzig, Verlag von Friedrich Fleiſcher. 
Preis elegant geheftet 22½ Sgr. 
Der Verfaſſer, ein hochgeack te er Arzt, hat der Bearbei⸗ 
tung dieſer neuen Auflage die größte Sorgfalt gewidmet, 
und ſchwerlich dürfte es einen die menſchliche Geſundheit 
bedrohenden Fall geben, worüber nicht hier ein gruͤndlich 
erwogener Rath zu finden ſein duͤrfte. Was ein ſo zuver⸗ 


entfernt von ärztlicher Huͤlfe wohnen, und namentlich bei 
ploͤtzlichen Erkrankungen von Kindern werth fein kann, be⸗ 
darf wohl kaum einer Auseinanderſetzung. Der Verleger 
hat ſich bemuͤht, feinen Dank für die fo ausgezeichnete Auf⸗ 
nahme der fruͤhern Auflagen durch eine recht freandliche 
Ausſtattung der gegenwärtigen und ungeachtet der bedeu⸗ 
tenden Vermehrungen durch Beibehaltung des ungemein 
billigen Preiſes darzulegen. : : 

- Rorrithig in Hirschberg bei Ernſt Nefener. 


Liedertafel 
Dionnerſtag den 16. November c., Abends 7 Uhr. 


— — 


3801. Bekanntmachung, 

Am 29. December d. J. Vormittags 11 Uhr wird ein 
weiblicher Dienſtbote, welcher mindeſtens 8 Jahr hindurch 
ununterbrochen hier bei einer und derſelben Herrſchaft ge⸗ 
dient, ſich vollig ſittlich rein, 158 IL treu, gehorſam 
und fleißig betragen hat, und dies alles durch ein den 
ßiges Atteſt feiner Herrſchaft. bekunden kann, zur Belohnung 
und Aufmunterung eine Prämie von 20 ttl, aus der Stif⸗ 
kung der verſtorbenen Frau Kaufmann Lipfert in unſerem 
Seſſionszimmer empfangen. f 
Geeignete Bewerberinnen, haben ſich ſpaͤteſtens bis zum 
15. December d. J., unter Beifuͤgung des vorſchriftsmaͤßlgen 
Atteſtes ihrer Herrſchaft bei uns ſchriftlich zu melden. 

Gleichzeitig laden wir das Publikum zur Vertheilung des 
Preiſes hierdurch ein. N 
Hirſchberg den 9. November 1854. 

Der Mag iſt rat. 


e 
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Laffiges Fülfsbuch beſonders in den Händen derer, welche 


5. Bekanutmachnung. N 
Fuͤr diejenigen ärmeren Bewohner piefger Stadt, welche 
nicht die erforderliche Zeit ee haben, ſich Mite | 
tags warme kraftige Suppe zu le en, haben wir im 
der Wachtſtube des Rathhauſes eine Suppenanftalt 
einrichten laſſen, in welcher nur an den Wochentagen % 
Quart Portionen Suppe zu dem Selbſtkoſtenpreis von 8 


Pfennigen zubereitet und ausgegeben werden ſollen 


Anſtalt wird am 13. d. Mts. eröffnet und erfolgt die Ver⸗ 
abreichung der Portionen von Mittag 12 bis 1 Uhr, uu 
gegen Marken, welche für den Preis von 8 Pfennigen 
den Herren Rudolph Kuntze vor dem Burgthore, 
Robert Lundt „ „ Langaſſenthor, 
Robert Brendel „ ,„ Schildauerthor, 
: Eduard Bettauer in der Stadt 
¢ haben find. So weit es der Raum geftattet, kann der 

enuß der Suppe auch an Ort und Stelle erfolgen Wir 
machen noch ausdruͤcklich darauf aufmerkſam, daß ein Ver⸗ 
kauf oder eine unentgeltliche Austheilung der Suppe in der 
Anſtalt, nicht ſtatt finden kann. er 
Hirſchberg den 8. November 1854. 

: Der Magiſtrat. 

5809. Bekanntmachung. 85 : 
‚Denjenigen Gewerbetreibenden, welche Gegenſtände auf 
die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung bringen wollen, machen 
wir bekannt, daß, ſofern dieſe Gegenftände in Kaſten aus⸗ 
geſtellt werden ſollen, dieſe Kaſten beſtimmte Maaße haben 
müſſen, widrigenfalls fie zurück gewieſen werden wuͤrden. 
Sick? Maaße koͤnnen auf unſerer Regiftratur eingeſehen 
werden. 2 f ferme : 
Hirſchberg den 10. November 1854, 
5 Der Magiſtrat. 


5788. Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei, verbunden mit 
dem Ausſchanke im Rathskeller, ſoll entweder verkauft oder 
vom 1. Januar 1855 bis dahin 1861 im Wege des Meiſt⸗ 
gebots anderweit verpachtet werden. Wir haben zur Ab⸗ 
gabe der Gebote einen Termin auf Rae 
den 11. December 1854 Vormittags 9g Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden qualifizirte 
pachtluſtige Brauer hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 
Reale de in den Amtsſtunden taͤglich in nue 
egiſtratur eingefehen werden können, und daß jeder Bieter 
eine Kaution von 200 Rthlr. zur Sicherſtellung ſeines Ge⸗ 
bots zu erlegen hat. f pin, 


Schmiedeberg den 26, Oktober 1854. 
1 Der Magiſtrat. Söhne. 
3798. Freiwilliger Verkauf. 


: Kreis⸗Gericht zu Landeshut. ae ts 
Die zum Nachlaſſe des Häusler Aloys Puſchmann ges 


8 aße Hauslerfrelle ſub No. 31 zu Hermsdorf Seife — 
a 


ſauiſch, ace abgeſchaͤtzt auf 220 Thlr. und der 
ideelle Antheil der Puſchmannſchen Erben an dem Vorwerke 
No, 265 zu Hermsdorf Gruͤſſauiſch, dorfgerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 80 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken ein, 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
ſoll am 22. Dezbr. c., von Vormittags 10 Uhr ab 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Rover an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle in dem Pärtheienzimmer ſubhaſtirt 


are, 


werden. 4 
Landeshut deu 4. Rovember 1854. 


Ir 


Ae d t Bez a g 2% uae a . 1 


7 


var Bir, ae 
aha, 


Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


Barre hy dn 

In dem hieſigen Koͤnigl. Landwehr⸗Zeughauſe ſollen 
Sonne ſtag den 86 d. M., von Yorm. 9 Uhr ab 
eine Anzahl ausrangirter Montirungsſtuͤcke, als: Maͤn⸗ 
4 tel, Waffenröde, Tuchhoſen u. ſ. w., an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant öffent: 
hs verfteinert werden, wozu hierdurch eingeladen wird. 
Hieirſchberg, den 7. November 1854. 

Königl. 2. Bataillon 7. Landwehr⸗ Regiments. 
1 a — N 
5837. Bekanntmachung. 

Am Sten November c. hat ein der Perſon und dem 
Aufenthalte nach unbekannter Mann auf der Straße zwiſchen 

Maiwaldau und Seiffersdorf (Kreis Schoͤnau) bei dem ſo⸗ 

genannten Steinbuſche zwei armen Frauensperſonen eine 
meſſingne werthloſe Schaumuͤnze, die er gefunden zu haben 

vorgab, für einen Doppel⸗Louisd'or aufgedrungen, und fic 
dafur Silbergeld geben laſſen. Jeder, der über den Naz 
men, die perſönlichen Verhaͤltniſſe, und den e 

Aufenthalt dieſes Mannes Auskunft ertheilen kann, wird 

hierdurch aufgefordert, dies der naͤchſten Orts⸗Polizei⸗Be⸗ 

horde, oder der unterzeichneten Staats-Anwaltſchaft ſofort 

anzuzeigen. 5 

Koſten erwachſen hierdurch nicht. 

Hirſchberg den 10. November 1854. 

Die Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. Kanther. 

Signalemen t. 

I. Alter ungefahr 40 Jahre, 2. Geftalt; groß und unter⸗ 
‘fest, 3. Geſicht, voll und dick und unterm Kinn einen ſo⸗ 
genannten Kehlbraten, 4. Geſichtsfarbe, geſund, 5. Naſe, 

gewöhnlich, 6. Zähne, geſund, 7. Beſondere Kennzeichen, 
"trägt einen dunklen Schnurrbart. 

ws Bekleidung. 4 

1, cine grüne Tuchmuͤtze mit Schirm, 2. einen abgetra⸗ 
ange dunkelgruͤnen Tuchrock, 3. ein paar blau geſtreifte 
ange Seughofen, 4. eine Zeugweſte mit blau und rothen 
Streifen, 5. ein Paar defecte Stiefeln. 


5805, Bet 


Bekanntmachung, 
Meugrafl. Forſt⸗Revier auf den 17. d. Mts. anberaumte 
Termin wird hiermit auf den 18. d. Mts. verlegt und 
von fruͤh 8 Uyr an im Gaſthauſe zu Hartenberg abgehal⸗ 
a werden, welches den Käufern hiermit bekannt gemacht 
wird. 

Hermsdorf u. K. den 11. November 1854. 


Be. Arti ene, : 
859. 

Uhr, follen die aus dem Kaufmann Kießling ſchen Nach⸗ 
la ſe noch vorhandenen Bücher, circa 150 Nummern, im 
Hauſe Nr. 5 am Markt gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 13. November 1854. 

BE X Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 
{ 


5763. Donnerſtag den 16. Novbr. c., Vormittags von 9 Uhr 


an, werde ich in dem Hauſe Nr. 251454 äußere Schil⸗ 

dauer Gaffe, Glas: u. Porzellain⸗Sachen, Zinn: und Kupfer 

Geſchirre, Waͤſche, weibliche Kleidungsſtuͤcke, Moͤbels⸗ und 
1 gegen baare Zahlung verſteigern. 

8 Achberg, den 9. November 18594. 

x Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


vt 


Der zum Verkauf der Klöger im Seifershauer und 


Das Freiſtandesherrl. Kammeral⸗ Amt. 


Mittwoch den 15. November c., Nachmittags 1/ 


erfahren. 


5844. An e t d o tee ; 


Zwei gefunde, Eräftige Arbeitspferde, braune Fuchs⸗ | 


wallachen, zum Nachlaſſe des Pfarrer Winkler gehörig, 
ſollen kuͤnftigen Sonnabend, 2 Be 
den id, November c., Nachmittags 2 Uhr, 


‚auf dem Pfarrhofe zu Boberroͤhrsdorf öffentlich verſteigert 


werden, was Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, 


5806. Auktions ⸗ Anzeige. 
8 Uhr ab, werde ich meines hohen Alters und verlorenen 
Augenlichts wegen, in meinem Hauſe No. 7 am Markt 
hierſelbſt, mein Waarenlager, beſtehend aus: guter leinener 
Leinwand, als breiter und ſchmaler Zuͤchen⸗, Inlett⸗, Weiß⸗, 
Schuͤrzen⸗, Plauen⸗ und Segel- Leinwand, ferner breiten 
Korperpardent in großen und kleinen Stuͤcken in vielen 
Muftern und Nummern gegen gleich bez: Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt 
einlade. Gottfried Bachmann, 
Zuͤchnermeiſter und Stadtaͤlteſter. 
Lahn am 10. November 1854. i 
Zu verpachten. 
5548. Ein Poſamentier⸗ und Schnittwans 
ren ⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft iſt unter guͤn⸗ 
ſtigen Bedingungen in einer belebten Kreisſtadt baldigſt zu 
übernehmen, Raͤheres in der Expedition des Boten. 


5797. Meine ſehr frequente Fleiſcherei, hierorts, 
beabſichtige ich ſofort zu verpachten Die Pachtbedingun⸗ 
gen werden auferft billig geftellt und 
tebhaber bei mir felbft melden. 

Spiller, den 15. November 1854. 


5800. Kalkofen ⸗ Verpachtung. 

Unterzeichnete beabfichtigt: die ihr gehörigen, zu Ober⸗ 
Gies manns dorf (Kreis Bunzlau) velegenen 4 Kalkofen, 
nebſt Kalkſteinbruͤchen und allen dazu nothigen Handwerks⸗ 
Utenſilien, auf mehrere Jahre hintereinander unter annehm⸗ 
baren Bedingungen vom I. Januar 1955 an zu verpachten. 

Zahlungsfaͤhige Pächter konnen ſich bis dahin bei mir 
melden und die noͤthigen Pachtbedingungen erfahren. 

Ober = Giesmannsdorf, den 4. November 1834. 
Verwittwete Chriſtiane Engmann. 


5796. Brauerei⸗ Verpachtung 5 
Die Dominial- Brauerei zu Holzkirch, eine halbe 
Stunde von der Stadt Lauban entfernt gelegen, ſteht 
ſofort anderweitig zu verpachten. Pachtluſtige kautions⸗ 
faͤhige Brauermeiſter koͤnnen das Naͤhere bei Unterzeichnetem 
Holzkirch, den 10. November 1854. SS 
Petri, Mirchihafts-Anfpeitor 
Anzeigen vermiſchten Gubalesn sg 
5802. Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich allen werthen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Hirſchberg, den Al. November 100 1. 


Kuͤnftigen 21. November und folgende Tage, fruͤh von 


wollen fic) Pacht 


A. Friesſche, Maureen. 
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Bekanntmachung. a i 
: Nach F. 34 des Statuts follen aus den Revenüen und lleberſchüſſen der Geſellſchaftskaſſe für den 
Jauer Goldberger Chauſſeebau, ſtatt der Zinſen 5 Procent Dividenden für das Kalenderjahr 1854 gezahlt 
werden. Die Aktien⸗Eigenthümer werden aufgefordert: ihre diesfälligen Antheile gegen Vorzeigung der Afıten 
und llebergabe des Dividendenſcheins pro 1854, in den Tagen vom Aſten bis Sten Januar 1855 
beim Geſellſchaftsrendamen Herrn Hoffmann zu Jauer zu erheben. Zur Erleichterung von bier emfernter 
Akiienäre wird Derſelbe am Btn Januar 1835 in Röchlitz im Gaſthofe von Mittags 12 Ubr ab 


RB 


anweſend und zur Zahlung der Dividenden an Intereſſenten aus dieſer Gegend, gegen Abgabe der Scheine, 


bereit ſein. Jauer, den 6. November 1854. 


Das Direktorium der Jauer⸗ Goldberger Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 4 


Stiller. Dinzmann. ärtel. 4 
5834, Der unterzeichnete Vertreter der Köln'ſchen Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft „Colonia“, eine der 
umfangreichſten und ſolideſten Geſellſchaft Deutſchlands, mit einem Vermögen von circa 
5 Millionen Thaler n, N 


empfiehlt ſich zur Aufnahme von Verſicherungen in faſt allen brennbaren, beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtänden, iſt auch gern bereit, über das Verſicherungs-Geſchäft zu jeder Zeit genügende Auskunft u 


ertheilen. 


Girhersdorf! 


„Ich mache hiermit bekannt daß ich geſonnen bin, taglid 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Hontul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
Si de ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
Agen gegen eine ungeieljene Verguͤtigung anzubeguemen 

i Marte von Colomb, 
Borfteherin der Waſſerheilanſtalt. 


: Betonıtmadung. 5 
In der herrſchaftlichen Armen⸗Anſtalt zu Janno witz 
werden Federn bittet lern und Sagt⸗Getreide ausgeleſen zc. 
Wirterzeichneter bittet ergebenſt alle Goͤnner und Freunde 
der Armen, zu dieſem Zwecke Federn und Getreide einzu⸗ 
fenden. Fuͤr prompte Bedienung und ſaubere Arbeit wird 
auf's Beſte ſorgen: 
Der Vorſteher der Unſtalt. 
Jannowit, den 9. Novbr. 1854. C. W. Artope. 


5475. 


w 


3850, Durch Verpachtung der hieſigen Kalk⸗Oefen 
trete id) nach 37jährigen Dienſten als Rendant zum Neu⸗ 
wg 1855 ab. Ich erfuche daher die verehrten Abnehmer 
i zum Neujahr 1855 um Berichtigung des auf Rechnung 
entnommenen Kalkes, fordere aber zugleich Diejenigen auf, 
die ſchon ſeit Jahren im Reſte ſind, ihren Verbindlichteſ⸗ 
ten bis dahin nachzufommen, da ich mich ſonſt genoͤthigt 
ſehen wurde, die Reſte gerichtlich einzufordern. 
Elbel⸗Kauffung, den 15. Novbr. le. Franz. 
8820. Alle Diejenigen, welche noch begründete Anſpruͤche 
an die Kaffe der frühern Kreis-Feuer⸗ Societät zu haben 
wermeinen, werden erfucht dieſelben bis zum Ende dieſes 
Monats bei dem Vorſtande gedachter Societät anzubringen, 
da nach Ablauf dieſer Friſt die Rechnung geſchloſſen wird, 
und keine Anſprüche weiter beruͤckſichtigt werden können. 
Der Vor ſta nd. 


Ber ktou fs Anzeigen. 
579. Zu verkaufen ſteht ein Haus mit Anlage eines 
Gemüse Gartens von circa einem Scheffel Bodenfläche; 
das Nähere ift in No. 38 zu Berthelsdorf zu erfragen. 


Anfragen Nachricht ertheilt durch den 


Die Agentur Friedeberg a. S.: J. A. Schier. 


— — — 2 


5790. Eine zweigaͤngige Mahl⸗ und Schneidemühle 
von 100 Pferden Kraft, an einem ſtets waſſerreichen Fluſſe 
und an einer Chauſſee, die nach mehreren Städten führt, 
gelegen, ift nebſt Acker und Wieſe Seen 
wegen, zu verkaufen. Dieſelbe eignet zu jedem Fabrik⸗ 
Geſchäft. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des 


oten. 
TTT > 7 
5792. Ein Freigut im Goldberger Kreiſe, deffen 2 


groͤßtentheils maſſiv und im guten Bauſtande befindeich, 
mit über 300 Morgen faſt durchgaͤngig gutem Acker und 
20 Morgen Wieſen, wird mit Inventario, bei 24,000 Thlr. 
Kaufpreis und nur 2500 Thlr. Anzahlung, zum Verkauf 
nachgewieſen. Ernſtlichen Käufern wird auf portofreie 


Gerichtsſchreiber und Commiſſionair C. Härtel 
in Rochlitz bei Goldberg. Sr 


—! 


5813. In einem ſehr großen Dorfe an der Chauſſee gele⸗ 
gen, iſt Veranderung wegen ein gut gebautes Haus mit 
Obſt⸗ und Graſegarten baldigſt für einen ſehr billigen Preis, 
von welchem 2 Dritttheile ſtehen bleiben, zu verkaufen. Es 
eignet ſich für Profeſſioniſten, als Gerber Farber, Bott 
cher, Schloſſer, Riemer oder Tiſchler. Naͤbere Auskunft 
ertheilt der Buchbinder Rudolph in Landeshut. 


—̃ — ees 


eleganter Bauart, vielen Zimmern, einem Saale, Kellern, 
worin der Schank betrieben wird und wozu circa 40 Mor⸗ 
gen ER Weigenboden, Wieſen und Gärten gehören, bin, 
ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Etabliſ⸗ 
ſement iſt in einem ſehr freguenten Orte gelegen, um 
welchen herum ſich große Ortſchaften befinden, worinnen 
keine Brauereien find. Auf dieſen Verkauf Reſtektirende 
wollen fie). gefäitigft bei mir in frankirten Briefen melden. 

Droskau bet Sorau den 3. Nopember 188 1. 
Pin : . Müller, Brauer. 

* 3 


3009. — Ein Ruſtikalgut mit maſſiven Gebäuden und 
einem Fladenraum von 100 Morgen Weigenboden, ict we⸗ 
i gen Veranderung des Beſitzers, für den foliden Preis von 
1200 Thaler, fofort au verkaufen und zu übernehmen. Das 
Naͤhere bei dem Amtmann Geißler in Loͤwenbergi. Schlef. 


! 3006. K. Die in hieſiger Nieder⸗Vorſtadt fer gut ein⸗ 
gerichtete Friedrich Kleinert ſche Lohgerberei, iff wegen 
a Deren des Beſitzers nach Braſilien, fofert zu verkaufen; 


1 


dieſelbe beſteht aus einem maſſiven Wohngebaͤude mit neun 


i heizbaren Stuben, einem Werkftell= Gebäude und Lohkegel⸗ 
geruͤſte, Stallung und Gemuͤſegarten, die Gebäude find im 
beſten Bauzuſtande; es ließe ſich Folge feiner Lage und Lo⸗ 
kalitaͤten jedes kaufmaͤnniſche Geſchaͤft darin betreiben. — 
Reelle Selbſtkaͤufer wollen fic) in portofreien oder muͤnd⸗ 
lichen Anfragen an den mit Vollmacht verſehenen Unter⸗ 
zeichneten wenden. i 
Loandeshut im November 1854. 

5 Auguſt Bürgel, Fuhrenunternehmer. 


u er 
| “2. Winter Handſchuhe 


in Buksking, Seide, Wolle, Glacke und Waſch⸗ 
leder, fo wie ächte engliſche Pateut⸗Handſchuhe 
empfiehlt in bekannter Guͤte 


A. Scholtz, 
Re Schildauerſtraße. ER: 
Boa, Fraiſen, Muffs, Mauchetten und 
rt : 
| Fußkörbchen, in größter Auswahl, empfiehlt billigſt 
. 849. Hirſchberg. H. Bruck. 


3845. Zur Anfertigung von künſtlichen Blumen und Lam⸗ 
penſchirmen empfehle ; x 
fe! Seidens und Blatter-Papiere in ſchoͤnſter Auswahl, 


Hirſchberg. 


Pe ee ee 


Kelche, Knospen und Staubfäden, fo wie 
Noſen⸗, Evhen⸗, Windes und Wein ⸗ Blätter 
Hirſcherg im Novbr. 1884. S. Weinmann. 
530. Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige: daß 
ich mein gut aſſortirtes Galanterie-Waaren⸗ Lager in den 
Jahreszeiten beim Steinſchneider Herrn Muͤller aufge⸗ 
ſtellt, ſowie ich mein Lager durch reiche Auswahl in wolle⸗ 
nen Waaren fir Herren und Damen vermehrt habe, und 
verkinde die Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß ich meine aus circa 
850 Baͤnden beſtehende Leihbibliothek, billigſt zu verkaufen 
geſonnen bin. Warmbrunn, den 10, Novbr; 1354. 5 
1% : SGuſtav Menzel, a 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
6819. Wohlgeborner Herr! Beſonders geehrter Herr! 
Hierdurch erlaube ich mir auf die Ende November v. J. 
entnommenen 2 Cartons a re Ihnen Nachſte⸗ 
hendes über den Erfolg bei Gebrauch derſelben ganz erge⸗ 
benſt mitzutheilen. - : 
Jiunäaͤchſt zolle ich Ihnen meinen herzlichſten Dank und 
if verſichere Sie meiner groͤßten Hochachtung, da Sie ſo vielen 
Bruſtleidenden, denen auch ich wenigſtens in gewiſſer Be⸗ 
ziehung angehoͤre, ein ſo einfaches, dabei billiges und ſeine 
ar Wirkung nicht verfehlendes Mittel anbieten, wodurch 
tie, wenn auch vielleicht erſt nach mehrmaligen Gebrauch, 
von ihrem Uebel befreit werden. Beſonders kann ich Ihre 
Laramellen Lehrern und Cantoren, die an Verſchleimung 
ont tata oder an Bruſtbeklemmungen leiden, beftens 
empfehlen. ö i e 


h 
| 
: 
| 


So ich oft de 


ſeitigt. 


Belag über Gediegenheit unſerer „Groß'ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 


A. Günther in 

Mad. A. Speer „ Hirſchberg. 

G. Nöhr's ſeel. Erben Schmiedeberg. 
J. H. Linke Dohenfriedeberg. 
J. E. Günther > Goldberg⸗ fiers 
F. A. Fuhrmaun Jauer. N i 
Otto Bellu g dauen a 
Carol. Scoda . Friedeberg a. O. 
Julius Herberger Freiburg. 
Thomas Hardtwig. Freibarg. 

Carl Beyer 5 Schön an. 

E. Ludwig M. Schreibendorf. 
Joh. Spier Schweidnitz. 

F. A. Fellendorf Striegau. 

F. A. Mittmaunn Waldenburg. 
Nobert Engelmaun Waldenburg. 
Robert H abel. BBolkenhain. 

W. Karwath „ SHermsdorf 

Mud. Schneider 2 Warmbrun 


W. M. Trantmann 


? gengefang beim Anfang der 
Schulſtunden ausſetzen, da ich wegen vieles Schleimes, der 
ſich durch Einathmen des Staubes und der verdorbenen 
Schulzimmerluft in der Luftroͤhre feſtſetzt, nicht im Stande 
war, einen vollen und ſichern Ton hervorzubringen; durch 
den Gebrauch Ihrer Caramellen habe ich dieſes Uebel Bes 


Ich koͤnnte Ew. Wohlgeboren die gunftigen Wirkungen 
Ihrer Caramellen heut noch mehr ſchildern, hoffe aber, Iy⸗ 
nen ſpaͤter noch andere Belege darüber liefern zu konnen, 
da ja in meiner Mabe, in Dyhernfurth, bei Herrn Kaufm. 
Deſſauer, ſich jetzt ebenfalls eine Niederlage Ihrer Ca- 
ramellen befindet, und id) alſo Gelegenheit habe, die erften- 
lichen Wirkungen derſelben, auch an andern zu erfahren. 
Für heut erfuche ich Sie noch um einen Carton, da ich nun 
innerhalb eines halben Jahres mich fortwährend dieſer Ca⸗ 
ramellen bedienen will. Noch dies kann ich anführen, daß 
die mittlere Sorte, a Carton 7, Sgr., hinreſcht, ein Bruſt⸗ 
übel, wenn es nicht durch einen befonderen Schaden verur⸗ 
ſacht worden iſt, zu heben und der Gebrauch der ſchwächeren 
Sorte, Carton 3% Sgr., lindernd die volle Kraft der 
angegriffenen Theile hergeſtellt. 

Mit beſonderer Hochachtung zeichne ich und verharre 

Ew. Wohlgeboren ergebener Klimke, Lehrer. 

Sannwald bei Dyhernfurt, den 2. Februar 1854. 


Im Intereſſe Leidender haben wir die Genehmigung, vor⸗ 
ſtehendes Schreiben originaliter bekannt machen zu duͤrfen, 
nachgeſucht und erhalten. Unwiderleglich iſt dies ein neuer 


mellen“ — ein neuer eklatanter Beweis — daß eine Kraft 
denſelben innewohnt, welche fort und fort vermoͤgend iſt, 
Huſten⸗, Balsz, und Bruſtleidenden — Belebung der Sprech⸗ 
Organe — ſichere Hilfe zu ſchaffen. Hee i x 
Unveränderliche Packung und feſte Preiſe find: in cha⸗ 
mois Papier a Garton 15 Sgr., in blau 74, Sgr., in grun 
3½% Sgr. und in roſa Gold (ſuperf. prima Qalität) a 
1 Tylr. Jeder Carton enthält die Firma „Eduard Groß! 
dreimal, ſowie die Begutachtung des koͤnigl. preuß. Sani⸗ 
taͤts⸗Raths und Kreis⸗Phyſikus Herrn we, Kolley, fer⸗ 
ner die Deviſe nebſt Fäcſimile. . 
Generat⸗Hebit: Handlung Eduard Groß,, 
Breslau, am Meumaift Ro. 42. : ayy 
Niederlagen bei: 


* 


Hivfaberg > 


— 


Greiffenberg⸗ 
* cs z it 45 


rn 


! ee = OO ee 


Gegen jeden veralteten Hulten, IE 9 
BS gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen ꝛc. 
ie iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Stadt⸗Phyſikus in Berlin On 


Moe * approbitte Bruſt⸗Sprup | 
ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fallen ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht 
worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal bei 
Krampf: und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleims, mildert 
ſofort den Reiz des Kehlkopfes, und ahaha in kurzer Zeit jeden noch fo heftigen, ſelbſt 
den ſchlimmen Schwindſuchts⸗Huſten und das Blutſpeien. Preis Flaſche 2 Thlr., die halbe 1 Shales. 
Außer bei Unterzeichnetem iſt dieſer Syrup auch noch in folgenden Niederlagen zu haben, als; N 
: in Hirſchberg bei Herrn Bertho:d Ludewig, 
Glatz bei Carl Heller, N in Jauer bei „r. H. Hierſementzel. 
Görlitz bei Theodor Miſch, Landeshut bei E. Rudolph. 
Goldberg bei J. H. Matſchalke, Liegnitz bei Carl Heinzel. : 
Grünberg bei Friedr. Weiß. A Reichenbach bei F. W. Weiß. a 
Habelſchwerdt bei J. H. Otto. Schweidnitz bei Ad. Greiffenberg. 
Haynau bei F. B. Muͤller. 8 = Strieaan bei C. Fr. Jaſchke. 
und in Waldenburg bei Herrn Rudolph Frit ſch. f 3 
TE Injedem,Orte, wo fic) noch kein Lager befindet, wird auf frankirte Anfragen eins errichtet. 
Wilh. Mayer & To. in Breslau. Nitterplag Nr. 9. 11. Etage, neben dem Trebnitzer Haufe, 


Mäntel, Mantillen u. Jäckchen, 


für deren folide Arbeit, und gute Stoffe garantirt wird, empfiehlt in größter 
Auswahl und zu den billigſten Preiſen a a 
Moritz E. Cohn jun. Lauggaſſe. 

Hirſchberg den 12. November 1854. : et. 
Damen, die ſich bei mir die Stoffe ausſuchen, werden die Modelle ſehr gern 

zum copiren geliehen. | a 
. = Empfehlende Erinnerung. D 3. ER 2 70 
Dir. Borchardt's crouatiſch⸗ mediziniſche Kräuter⸗Seife, * Dadeen u 0 Sen 
Dr. Suim de Bontemard's ena Zahn-⸗Paſta, vinden 
Apotheker Mut. Sperati's Italieniſche Honig⸗Seife, in Originalſtuͤcken zu 2", und 5 Sgr. 


Die innere Solidität und anerkannte Nützlichkeit der obengenannten privilegirten Spezialitäten erlaßt 
jede ausfuͤhrlichere Anpreiſung: — ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die Urberiennung von der zweckmäßig⸗ 
kett und Vorkrefflichk eit dieſer gemeinnützigen Artikel zu erlangen, und fie werden ſicherlich von allen denen, die ſich 
ihrer nur erſt einmal bedient, mit beyonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. — Proſpekte und Ge⸗ 
brauchsanweiſungen werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt, in bekannter Guͤte — unter Garantie der 
UNechtheit — in Hir ſchberg nur allein verkauft bei J. G. Diettrich's Wwe ſo wie auch in 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlan: C. Baumann, Charlottenbrnnn:, H. E. Seyler, Franken⸗ 
ſtein: E. Tſchoͤrner, Freiberg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Brethſchneider & Co., 
Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: & A. Vogel, Greifrenbera a. O: W. M. Trautmann, 
7 


m. 
= 
u u uu 


nd u un 


Hainan: A. E. Fiſcher, Fermsdorf u. K: Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl 
Hayn, Laupau: C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 

5 berg: H. Radeſey, Muskau: M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Wimyry hs Ed. Schicke, | 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbprunnz E. F. Horand, Schmiedeberg W. Riedel, Schön anz 
r. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen; J. F. Neugebauer, Striegan: Robert Krauſe, 
aldenburg: C. G. Hammer e Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel, 


ER Avis! 
Al Montag den 13. d. Mts. hat bei mir ein = 
„ großer = 
Ausverkauf von Modewaaren 5 
zubedeutend herabgeſetzten Preiſen begonnen. Um mein großes Waarenlager Ak 
II zu verkleinern, habe ich dieſes Mal Stoffe zum Ausverkauf gelegt, die TKM 
{Ge} ſich durch ihre gute Qualität, ſolide Muſter und außeror⸗ N 
WM dentlich billige Preiſe (ce I Weihnachtsgeſchenken eignen, und ge 
aye wird dadurch meinen geehrten Abnehmern Gelegenheit geboten, für eine Sue — 
geringe Ausgabe ein anſtändiges Präſent zu machen, und erlaube (Sy 
ich wir namentlich eine ee 


Partie ſchwarz u. bunt ſeidener Stoffe, 
e Mouslin laine u. Battiſte von far. N) 
die Elle ab, | W 
e die feinſten u. hr. Kleider⸗Kattune, 
eine Auswahl glatter u. gemuſterter 
60 Thibets, Camlote, Mixed⸗Euſtre 
ung und Neapolitaines, 2 a 
Double⸗Shawls, Umſchlagetücher und Ah 


gearbeiteter Mäntel⸗ . Mäntel ſtoffe + 
UN Für Herren: I 
Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, Weiten, % 
x Hals: und Taſchentücher. 6 


„ Der Verkauf findet nur zu feſten Preiſen in meinem Verkaufslokale ſtatt. 55 0 
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881 * Di e von Einem Königl. Hohen Medicinal⸗Collegio von Schleſien begutachtete, von dem Königl, Kei 
opt Herrn Wr Alberti zu Jauer geprüfte und von dem Beſitzer der Königl. approbirten Paten- Saen ien , 
u Warmbrunn Herrn Wundarzt Hoferichter durch langjährige Erfahrung für alle Arten . Hautausſchlaͤge um 

ferophulöſe Geſchwuͤre bewährt gefundene, wie auch gegen Gicht, Rheuma, Froſtbeulen, Leberflecken, Schuppen zc. mit 

beſtem Erfolg angewendete und als Zahnſeiffe und Nee ſtarkendes, den Teint. verſchoͤnerndes Mittel erwieſene 15 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel-Seife 


erlauben fi ich unterzeichnete Niederlagen beſtens zu N 
Hirfberg bei Berthold Ludewig dunkle Burggaſſe Nro. 187, 
„Bolkenhain bei H. Wolff, Frankeuſtein bei A. Hierſemenzel, * Haynan bei Thepdor Gloquer, 
* Hohenfriedeberg bei M. Erbe, Jauer bei Dr. Hierfemenzel, * Licauitz bei G. Strauwald, * Loipen: 
berg bei J. H Eſchrich, »Schweiduttz bei 95 Frommann, Striegan bei (5. Opitz, Görlitz bei J. Gifflex, 
Freiburg bei Reimers, Greiffenderg bei E Zobel, Goldberg bei Wittwe Schultz, Kanth bei B. Becker, 
Landeshut bei O Hoffmann, Lüben bei L. Goldſchiener, Reichenbach bei F. W. Weiß, Neumarkt bei 
G. Bretſchneider, Salzbrunn bei E. 8 Horand, Schmiedeberg bei G. Conrad, Waldenburg bei Engel: 
mann, * Warmbrunn bei L. N. Liedl. 
Vorſtehende mit einem Stern bezeichnete eng führen auch die immer a in Aufnahme kommende 
Eduard Oeger Toiletten: und Bade Seife, a Stück 1 Sgr. 5835, 


— 


i 5704. Offerte für Cigarrenfabrikanten. 


"© Mein auf das Vollständigste assortirtes Lager holländischer, westindischer, nord- und 
südamerikanischer und inländischer 


| Cigarren - Tabake 
empfehle ich au den billigsten Preisen. 
Preis- Verzeichnisse werden gern verabreicht. 2 
Theodor Schreckenberger, Leipzig, rn 


* 


87. Um die Retour⸗Speeſen zu ſparen, ſollen bis Mittwoch Abend „im Gaſthoft 
zum Deutſchen Hauſe“ folgende Garderobe⸗Artikel 40 % unter dem Verkaufspreiſe verkauft werden, 
als: engl. Double⸗Düffel⸗Ueberzieher, Claud⸗Wittnai⸗, Tuch⸗ und Bukskin⸗Ueberzieher, Flauſchröcke, 


 Baletots, Beinkleider, Weiten, Schlafröcke u. ſ. w. Schottländer & Comp. aus Dee a 
Meine Herren! verabſäumen Sie nicht dieſe ſo günſtige Gelegenheit! a 
GE TS ET TES SER TREE NRT ES OPERA BS RE tM MASE ee a BETZ EN Bar | 1 
3821. Zu verkau Q VORAN CHOR 8 
ſind 11 ſehr ſchoͤn ausgetrocknete Goin bay anton von eee e 7 
ziemlicher Lange und Stärke beim ESer bt. u. Winter⸗ Mützen; 
Muͤhlenbeſitzer G. Suͤſſenbach in Hausdorf 8 von ächtem Biber, Aſtrachan, Düffel, 2 
— — ei Sohemei A ~ Plufd) und Sammt⸗Cord, fo wie Neglig se- J 
5046. Steaxin⸗Kerzen, ſehr ſchön brennend, Er en empfiehlt in f Gbnper und größter 2 
empfiehlt billigft C. Weinmann. 8 e, As Scholtz, 
35822. Moſel⸗Weine, = 5823. Schildauer⸗ Straße. 
Diverſe Rheinweine zc. & Alle Urten Stickereien, Ciril⸗ und Militär⸗ w 


x empfiehlt zu den billigften Preiſen W. Riedel. 2 Müten, Sammt-Baretts, Cravatten IE 
Schmiedeberg, den 13. November 1854. 8 Tragbänder, Taſchen und Bandagen werden ® 
= ge auf das feinfte und dauerhafteſte angefertigt. = i 


8851. C= Avertiffement. EX mis rseteß 
er zur bevorſtehenden Winter⸗Saſſon empfehle meine Deli: EBEN DOSBSCONOEN TEES SSUES 


kateſſen, als: Elbing. Neunaugen, 5819. Auf dem Dominium Schreibendorf ſteht ein über: 


Braunſchw. Wurſt. completter dreijaͤhriger Stambu lle, Oldenburger Kreuz 9 
Se geräucherte Aale, Si zung, zum Verkauf. Fe 
ng Holland Heringe, (ea cnn ene mene 
3 Brabanter Sardellen rc 5854. Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
ferner mein Lager feinſter Rum, und mein wohl EEE bas jetzt alle Sorten Maſchinen⸗Graupe zu zeitgemäßen 
tes Lager guter reise en bei mir zu haben find; auch wird jederzeit Graupe 
Ba Cigar re ür Lohn geferti t. Gleichzeitig ſtehen 24 Kaſten N 
= zur guͤtigen Beachtung, die reellſte Effecturung jedes Auf: ündeln erkauf. i! 
tages verſichernd. chwa ben 11. November 1854. 


Hermöderf u. K. . W. Karwath. : | Gliemann, Mihlenbefie A 


38818. Ein faſt neuer einfpanniger 
ſernen Achſen ift zu verkaufen bei Ca 
35839. 
empfing und empfiehlt 


Großen 
Hirſchberg. 


— — 


mit Elaftiq gum Zufammen legen empfiehlt in allen 


A. SCholtz, 
Schildauerſtraße. 


rer in Bolkenhain. 


Robert Friebe. 


5825. Magdeburger Sauerkohl, 
Holländiſche Heeringe, 
Elbinger Neunaugen, 
5 ‚Macaroni- und Faconundeln 
empfing und empfiehlt Riedel. 
Schmiedeberg, im November 1854. 


7. Siegendorfer Preßheien 
in ſchönſter weißer Waare empfiehlt 
täglich friſch 

i die Haupt Niederlage 

von Carl Stein in Liegnitz, 


Frauen Straße Nro. 522. 


3758. Ein großes, ſehr gut gehaltenes Comptoir⸗Dop⸗ 


pel⸗Pult iſt bald zu verkaufen in dem Garten Nr. 11 


zu Petersdorf bei Warmbrunn. 


5807. Ein noch ganz neuer Foßigwagen, breitfpurig, 


mit eiſernen Axen und breiten Radfelgen, iſt zu verkaufen. 


= 


— — 


Wo's fagt die Expedition des Boten a. d. R. 
65831. 


Spie 
zum baldigen und billigen Verkauf. — Das handeltreibende 
Publikum wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht. 


3804. u . 
| Stahr - Berlanf. 
Das Dominium Siefhartmannsdorf, Kr. Schönau, 
offertrt wiederum eine Anzahl Sprungſtähre verſchie⸗ 
denen Alters zu ſoliden Preiſen zum Ver Die 8 
Käufer wollen ſich gefaͤlligſt bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
2 igenſchaft derſelben 
überzeugen, wozu Ausgeglichenheit des Stapels und Ge⸗ 


553 Verkaufs Anzeige. 
. 100 Schock ſehr ſchoͤne gedrehte weiße Holz⸗ 
jel⸗Waaren ſtehen wegen Aufgabe eines Geſchaͤfts 


Markliſſa, im November 1854. Wilhelm Ladwig. 


2 Rorbweidenruthen 

verlaufen W billigſt die Dominien 
Kratzgau, Gohlitſch und Penlendorf bei 
Schweiniz | 
4838. 


von vorzüglicher Triebkraft, offerirt im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen zum Verkauf 0 


Preßhefen 


8. Burghardt in Qauban. 


C. 


auf. Die Herren 


Amte melden und ſich von der guten 


Dcungenheit des Wollwuchſes vorzüglich gerechnet wird. 
Sich eee | 


© Fehler werden garantirt 
b Wirthſchafts ⸗ Amt. Vogt. 


* 


FF 
$@ibus- Gitte für Herren 

ederwagen mit ei⸗ 
Fi 


Neue Berger: als kleine Kuͤſten⸗ Heringe 


Kauf Seſu che. 


as Alle Sorten Aepfel 


lauft Carl Samuel Häusler. 


3827. Ein Kinderſchlitten wird gekauft in der Spine 
nerei auf der Roſenau. : 
3 
7 


5315. Se e p i 
kauft E. Laband, Langgaſſe. 
2 Kupfer, Zinn, Meſſing, Blei und 
altes Eiſen wird bei A. Streit fort⸗ 
während gekauft. 


2 Ftiſche gute Butter in Kübeln 


kauft Ritter in Nieder⸗Schmiedeberg, Haus No. 402. 


2 Alle Sorten Wildfelle, als Mar⸗ 


der⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, Haaſen⸗ und 
Kaninchenſelle kauft wie gewöhnlich zu 
den höchſten Preiſen A. Sreit 

in Hirſchberg, äußere Schild. Str. 


5. 


r 


vermiethen. 

5732. 

gaffe Nr. 465 zu vermiethen und bald zu beziehen. 9 
Näheres iſt zu erfragen bei F. Uhrbach, Maler. 


Perfonen finden Unterkommen. 
5833. In Friedersdorf am Queis iſt die interimis 
ſtiſche Annahme eines Seminariften, oder noͤthigenfalls 
eines tuͤchtigen Präparanden, dringend nothig. 
Sollte Jemand dazu geueigt ſein, ſo erwartet eine baldige 
Anmeldung der Super. Dehmel, Paſtor daſelbſt. 


5795. In Schosdorf bei Greiffenberg kann ein Ad ju⸗ 
vant ſogleich eine Anſtellung finden. 

P. Neugebauer. 
5676. Es wird ein Appreturgeſelle geſucht, der 
feinen Poſten in jeder Hinſicht zufriedenſtellend ausfuͤllt und 
feine Brauchbarkeit und Moralität durch Atteſte groͤßerer 
Fabriken, wo feine Papiere gearbeitet werden, belegen kann. 


Hierauf Reflektirende wollen fic) melden durch frankirte 


Briefe in der Papierfabrik Luckau bei Polkwitz 
bei Joh. Scholz & Sohn. ee 


SEVEN Se SET NW Cab EEE ENTE AR LEU: HERRN 


re 


8 . f 
N Ree tn hss 


an 


N 
28 


Eine meublirte Vorderſtube iſt äußere Schildauer⸗ 


REN, Per ſonen Fu chen enen + 
5847. Zwei Wirthſchafts⸗ Nolontairs, wovon 
der Eine eine Penſion von jährlich 100 bis 120 Thaler 
zahlen will, und der Andere auch als Wirthſchaftsſchreiber 
eintreten würde, ſuchen Weihnachten Unterkommen. 

var Commiſſionair G. Meyer. 


- 50. Eine Wittwe ſucht ein Unterfommen als Wirthin 

bei einem einzelnen Herrn oder bei einer Familie. Mon 
wende ſich geneigteſt bis zum 1. Dezember an die verwitt⸗ 
wete Frau Marklas in Dippelsdorf bei Laͤhn. 


5689. 
weiblichen Arbeiten fortkommt, ſucht bald oder gum Neujahr 
ein Unterkommen. Nachweis giebt die Opis’ ſche Buds 
druckerei in Jauer. 


3690. Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Wittwe ſucht als Wirthſchafterin oder Viehſchleu⸗ 
Berin zum Neujahr ein Unterfommen, Nachweis giebt die 
Opitz ſche Buchdruckerei in Jauer. 


3848. Geſinde SR Art ſuchen 
Unterkommen. Näheres fagt unent eltlich der 
Commiſſi ionair G. Me yet. 


Weihnachten 


Befuyrew: 


5840. Es hat ſich am 2. d. M. allhier ein ſchwarzer Dachs, 
braun gebrannt, mit weißer Kehle, weißen orderläufen, an 
den Hinterfuͤßen weiße Zehen, eingefunden. Gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗ und Futterkoſten erhält Verlierer den 
Hund zuruͤck. 

Naähere Auskunft giebt Seidel, Gerichtsſcholz. 
Welkersdorf, den 8. November 1854. 
T —— — 


Verloren. 
5844. Vergangenen Sonntag ift mir mein 4 Monat alter 
Huͤhnerhund abhanden gekommen. Derſelbe iſt ganz 
ſchwarz, nur an der Bruft ein weißes Streifchen, ziemlich 
lange Ruthe und hoͤrt auf den Namen Tellb. Der Wieder⸗ 
bringer erhält ein Dou eur. W. Sturm in Hirſchberg. 
x Ser 


35803. Am Sonntage den 5. Novbr. if zu Berbisdorf 


Bauer Raupach ein Anhaͤnge⸗D ukaten verloren worden. 
Der Finder wolle denſelben Wer ein gutes Douceur bei dem 
: Gaſtwirth Bormann in Berbisdorf abgeben. 


1364 


Ein junges Maͤdchen, das im Schneidern und allen 


auf dem Wege aus der daſigen evangel. Kirche bis zum 


e 


Am Montage ift in der Laube, Markte oder Eanggafe, 
ein feidener eutel mit 1 Thaler, einem ; und vier 
% Stuͤcken verloren worden. Wer denſelben nebſt Inhalt in 
der Exped. d. Boten abgiebt, erhält ein gutes Douceur. 


Geld verkehr. 


5832. 
ſind zum Neujahr 1855 
auf laͤndliche Grundſtͤcke, 
thigenfalls fonnen auch beide zuſammenkommen) 
ertheilt die Exped. des Boten. 


= Auf größere, ländliche Grundbeſitze werden zu 
Weihnachten dieſes Jahres, innerhalb der erſten Haͤlfte 
des ermittelten Werthes derſelben, 20 0 , SOO und 
48 ½0 Thaler zur hypothekariſchen Verſicherung und 
Unterbringung geſucht; wobei Kapitaliſten, die ſich des⸗ 


gegen hypothekariſche üben Oe 
5 pCt. Zinſen 1 n, (noͤ⸗ 
uskunft 


halb an mich wenden, die ſtrengſte Discretion gegen Nichts 


intereſſenten zugeſichert wird. 
Rochlitz bei Goldberg, den 8. November 1854. 
5791. C. Hartel, 


: Einladung. 
Da ich die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zur 
Er 0 n ne hierſelbſt pachtweiſe uͤbernommen habe, ſo er⸗ 
laube ich mir meine geehrten Freunde und Gönner 
Donnerftag den 16. November c. iu einem ges 
meinſchaftlichen When deſſen hiermit freund 


ommiffionaie und Serichtöfchreiber, | 


Ein Capital von 500 und eins von 600 Rthlr, f 


ichſt und er⸗ 


gebenſt einzuladen, für gute Speifen, kalte und warme Ger 


tränke, wird beſtens Sorge tragen, und ſieht einem recht | 
8 elas freundlichſt entgegen, der 5 alte i 

udenwirth „ o h 

— Sane den 8. November 1854, ee | 
— —-¼— nn — zi 

Getreide Markt: re 
Jauer, den 11. November 1854. 

Der fav. Weizen! g. Weizen Roggen 1} Gerfte Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. z rtl. ſgr. pf. I rtl. far. pf. rtl. rtl. far. pf. pf. rtl. fgr. pf. ; 
Höchſter 322 — 3 10 2 26 — 217 [1 8 
Mittler 13 2 — 225 —] 223 — 3 8 - 1 7 — 
Niedriger. 2 7 —1 1 28 220 231-116 — 


Breslau, den 11. November 1854. 


Spiritus per Eimer 16 ½ rtl. Br. 
Rohes Rüböl per Centner 16% til. Br. 


iche 


Se 0 54. 3½ pCt. 93 Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. > 912, Br, 

5 3 SS er 201% Pfdbr. neue 4pCt. 100 i, Br. Neiſſe⸗Brieg 4p Ct.. = 64% ©. 
5 43 un ee dito dito Lit. B. 4pCt. 1001, Br. a 3% pCt. ⸗ 1231 G. 
1 un 2 1 55 dito dito dito 3½ pCt. 92% Br. Wilh. ⸗Nordb. 4 pCt. ALL Br. 

u € SET 8 io 8 32 9 

Friedrichod or pts Mentenbriege er. =» 987 BF n (d. 10. Nov.) 
Louisdor volte. = = = 107 ½% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140 Br. 
Veln. Bank⸗Billets ⸗ 89° G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 1121, G. Hamburg f. S. = = 1491, G, 
Oeſterr. Bank⸗Nolenn = 81% Br. dito dito Prior. pCt. 89 ½ Br. tito 2 Mon.. 148% G. 
Stagtsſchuldſch. 3½ po 83% G. Ovberſchl. Lit. A. 31, Ct. 2025 G. London 3 Mon. 6, 157 8: h 
Sechandl.⸗ Pr. Sch. — dito Lit. B. 315 pCt. 167%, G. dito k. S.. pe 
Posner Pfandbr. 4 pt. 1 ½ Br. tite Nrior.-Obl. Lit. €. Berlin k. S.. 10 . Si a 

dito dito neue 31,96. 93% Br. 4 pCt.. 89 Br dito 2 Mon.. da 
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